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1 Eutwurfes betreffend die Erweiterung der Umwallung von; werden. Sodann möchte ich der Bud dh > 

. “ie J 15 u m r Budgetkommiſſion fo 2 
Te egraphiſche Rachrichte 5 Straßburg ein. Er lautet: 8 55 Weg einer Anleihe auf Höhe der bier edc Sang 

in N 22 Der König ift Bier $ 1. Der Reichskamler wird ermächtigt, außer dem durch nehmigen, weil ich fürchten muß, daß in diefer Form ein etwaiger 

Zudelda (Provinz Navarra), 22. Januar. Der König it! Gee eg des Haß lindten maß, Daß in Diefer Nor € rar 

eingetroffen und von der Bevölkerung auf das Wärmſte empfangen ˖ ; 


8 gen finden würde. 
worden. Seine Abreise iſt auf morgen feſtgeſetzt, aber noch nicht de⸗ ußerung iſt mir doch e 


. ba. v. Hoverbeck: Dieſe letztere Ae 
n e de be ieh: i überraſchend, um fo mehr, als uns gar keine Gründe angegeben wer⸗ 
Peralta, 23. Januar. König Alfons hat geſtern eine Aus 


den, weshalb die Bundesregierung die Bewilligung in einer Form, 

B 0 der Provinzen Bis⸗ wie fie das Haus für die korrefteſte halten muß, verwirft. Je . 
ſprache an die e wohner er 
caya und Navarra erlaſſen, in welcher er den lebhaften Wunſch 


ich mir in dieſem Augenblick diefen Widerſpruch erklären kaun, um fo 

dringender muß ich den Antrag empfehlen, die Sache an die de 2 
kundgiebt, daß der Friede im Lande wiederbergeſtellt werde. Es wird „ 
vom König in dieſer Anſprache beſonders hervorgehoben, daß feine 


kommiſſion zu verwerſen. a 

Abg. Miquel: Auch ich empfehle dieſen Antrag. Ich kann den 
Thronbeſteigung — wie dies feinen Wünſchen enifprohen — ohne je: 
des Blutvergießen möglich geweſen ſei. Wenn es ſich ſeitens der Be⸗ 


$ 1 der Vorlage nur fo verſtehen, daß die 17 Millionen Mark nur 

dann verwendet werden ſollen, wenn die Stadt ihrerſeits für das = ö 
wohner von Bikcaya und Navarra ihm gegenüber um einen Streit * 
über die faktiſche Gewalt handele, ſo bleibe allerdings nichts als der 


wonnene Terrain 17 Millionen Mark bezahlt. Die Faſſung dieſes 
fortgeſetzte Krieg übrig. Gelte ihr Kampf aber der monarchiſchen 


ragraphen läßt freilich die Sache dunkel. 
Treue, der Anhäuglich leit an die Monarchie, ſo ſei er der Repräſen⸗ 


„ Bräfitent Delbrück: J kann dieſe Unterſtellu Br 

fündig richtig beſtätigen. 3 er > 

Das Haus beſchließt mit großer Majorität die Bermeifung den 
tant der Dynaſtie, gelte derſelben dem katholiſchen Glauben, fo ſei er 
ein katboliſcher König. Er werde die Unbilden, die die Kirche erfah⸗ 
reu, wieder gut zu machen ſuchen und er werde ein durchaus konſti⸗ 


Vorlage an die Budgetkommiſſton zur ſchleunigſten Berichterſtaktung. 
tuttoneller König fein. Er biete ibnen den Frieden an, die Bewohner 
beider Provinzen würden ihre Freiheiten behalten und ihren früheren 


Hieran ſchließt fi die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr ffend 
Woblſtand wieder erlangen. — In einer an die Armee erlaſſenen 


die Beurkundung des Berfonenttandes und die Ebeſchließung. 
Proklamation weiſt der König darauf hin, daß die Aemee Spaniern 
und Landsleuten gegenüberſtebe und daß er zu Gunſten der Wieder⸗ 


Abg. Strudmaun (Osnabrück) berichtet über zahlreiche Peti⸗ 

tionen, welche durch die Beſchlüſſe über dieſes Gefeg es Tee 5 
berftchung des Friedens, nicht aber für den Ruhm der Waffen, ibre 
Energie in Anſpruch nehme. Wenn fein Aufruf an die ihm feindlich 


werden. 
Gegenüberſiehenden nicht beachtet werde, bleibe nur der Kampf übrig. 


In der Generaldisfuffion bringt der Abg. v Fran kenſſein 
noch einmal die Bedürfnißfrage für Baie n zur En une % 

Gott werde mit denen fein, die den Frieden wollten, nicht mit denen, 

die die Waffen gegen das Vaterland trügen. 


Koch (Annaberg) hat gefagt, daß in Sachſen ein Nothſtand nicht — 2 5 
Madrid, 23. Januar. Der König will, wie in militäriſchen 


liege, er deshalb auch nicht einſehen könne, weshalb man, um Ba Be 
zu beifen, Sachſen die Zıvilche aufpränge, Es ſcheint daher die Nack 4 
richt daß die bairiihe Regierung dieſen Gefegentwurf beantragt be, 
zutreffend zu fein, follte das ein Irrthum fein, jo wird diefer Nass 
richt ja wohl wiberſprochen werden; iſt fie aber wahr, fo iſt dadurch 
das Konkordat und das Religionsedikt, welche einen Theil der hair» 
Kreiſen verlautet, betreffs der zu den Carliſten übergegangenen Difis an denen zu⸗ 
ziere eine allgemeine Amneſtie erlaſſen, von welchen nur diefenigen aufen die dr 
ausgeſchloſſen fein ſollen, die angeſichts des Feindes reſp. im Gefecht 
zu den Carliſten übergetreten find. — Der Herzog von Sevilla hat 
ſich für König Alfons erklärt. — Es ſind königliche Dekrete erlaſſen, 
8 welche der Rangunterſchied des hohen und des niederen Adels 
(Mitte 


Nee W 


— — nennen 
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ſchen Berfaſſung bilden, weſemlich alterirt worden. Für den Nolh⸗ 
ftand find nur zwei Beiſpiele angeführt worden; das e ine ons 
Völk, das andere vom Miniſter Fäuftle; die können aber doch das 
r und Hidalgos) wie derhergeſtellt und die Wiedereinführung der 
Generalräthe angeordnet wird. Den Vorſitzenden der letzteren ernennt 
die Regierung. Auch die Ableiſtung des Treueides durch die präkoni⸗ 


Reich kaum bewegen, ein fo einſchneidendes Geſetz zu erl . e 
Wenigen, welche zu einer kirchlichen Trauung nicht — nnen. 
ſirten höheren geiſtlichen Würdenträger iſt wieder eingeführt. 
Nom, 23. Januar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 


hilft ja das Diſſidentengeſe. Wegen dieſer Wenigen will man der 
kammer beantworteten die Miniſter der Fufliz und des Innern die 


ganzen katholiſchen und auch der gläubigen proteftantiihen Mechrke 
des Volkes ein ſo unerwünſchtes Geſetz aufsrängen! Die bat h 

Interpellation des Deputirten Cairoli über die in Villa Roffi vorge⸗ 

nommenen Verhaftungen und legten die Gründe dar, aus denen die⸗ 


gierung weiß auch ſehr wohl, daß ſie mit ihrer Landesvertretung 
mals ein ſolches Geſetz vereinbaren kann. In Frankreich, Belg 
ſelben nolhwendig erſchienen wären. Cairoli erklärte darauf, durch 
die Antworten der Miniſter nicht zufrieden geſtellt zu fein und bean⸗ 


im nordweſtlichen, Deutſchland wurde die Zwilehe zur Zeit der 
tragte die Annahme einer Tagesordnung, durch welche dem Miniſte⸗ 


Mevolution ein 
rium ein Tadelsvotum ertheilt wird. Die Kammer beſchloß, über 
dieſe Tagesordnung am Montag in Berathung zu treten. — In einer 
von Studirenden der hieſigen Univerſität abgehaltenen Verſammlung 
war die Zuſtimmung zu der Demdhftration ausgeſprochen worden, 
welche die Studierenden der Univerſität Turin gegen den Unterrichts⸗ 
minifter Bonghi bei deſſen kürzlicher Anweſenheit in Turin in's Werk 
geſetzt halten. Die Regierung hat in Folge deſſen ein Dekret erlaſſen, 
wonach der 5. und 6. Kurſus der medizinifhen Fakultät der bieſigen 
Univerſität geſchloſſen wird. 
London, 23. Januar. Für die Univerſität Dublin iſt Gibſon 
(konfervativ) zum Vertreter im Parlament gewählt worden. — Die 
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; . trag auf Erla 
ſtellt; die Initiative zu dieſem Geſetze g 


Beſitzer der Eiſenhütten in Wales haben beſchloſſen, ihre ſämmt⸗ 
lichen Arbeiter zu entlaſſen, falls die ſtrikenden Arbeiter nicht inner⸗ 
balb 8 Tagen ihre Beſchäftigung wiederaufnehmen würden. — Dem 
„Globe“ zufolge habe die engliſche Regierung von der peruaniſchen 
Regierung wegen der auf einem engliſchen Handelsfahrzeug in Callao 
erfolgten Verhaftung eines Paſſagiers Aufklärung und Entſchuldigung 
gefordert. 

Petersburg, 23. Januar. Geſtern fand im Winterpalais ein 
großer Ball ſtatt, welchem alle hier anweſenden Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes beiwohnten. Das diplomatiſche Corps war, bis auf 
den durch Unwohlſein abgehaltenen engliſchen Botſchafter, Lord Lof⸗ 
tus, vollſtändig vertreten; auch die Damen deſſelben nahmen an der 
Feſtlichkeit Theil. — Wie die hieſigen Zeitungen melden, iſt die Eifen- 
bahn zwiſchen Sewaſtopol und Simpheropol eröffnet worden. Ferner 
Gaben einige Bahnen die Erlaubniß zur Errichtung von Courier⸗ 
zügen erhalten. Die für letztere eintretende Tariferhöhung darf 20 
Prozent nicht überſteigen, und muß die Geſchwindigkeſt der Züge den 
Verhältniſſen der einzelnen Bahnen entſprechend jedenfalls ſo geregelt 
werden, daß die Sicherheit nicht leidet. — Der „Golos“ verweiſt an⸗ 
läßlich einer Beſprechung des deutſchen Landſturmgeſetzes auf die 
Notbwendigkeit, die Humanitätsprinzipien, die den Gegenſtand der 
brüſſeler Konferenzen gebildet hätten, allgemein anerkannt zu ſehen. 
C ͤ K ³·¹mm ERS SET AL HCTNETEN EINEN NETTER 


 Yentiäjer Reichstag. 


51. Sitzung. 


Berlin, 23. Januar, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Del⸗ 
brück, v. Kameke, v. Fänftle, Geh Räthe Herzog, Friedberg u. A. 

Nachdem die auf die Rechnungslegung und Finanzverwaltung des 
norddeuiſchen Bundes, reſp. des Reiches bezüglichen acht Vorlagen, die 
geſtern in zweiter Berathung angenommen wurden, heute definitiv ge⸗ 
vehmigt worden, tritt das Haus in die erſte Beralhung des Geſetz ⸗ 


willigen zu laſſen, die wir vorqgusſichtlich nicht 
habe nicht den geringſten Zweifel, daß alle 
klarheiten durch Aufklärung von S N 
einer Kommiſſion in allerkürzeſter Zeit fi 
löfen werden und beantragen daher, die 2 
miſſton zur ſchleunigen Berichterſtattung 
Präſident Delbrück i 
entgegentreten. Ich bemerke nur, daß d 
es ſich für dieſes Jahr handelt, nicht aus 
Sinne entnommen werden, 
die wir aus der franzöſiſchen Kriegsentſchä 
im Laufe dieſes Jahres nicht für andere Zimed 


die f Budgetkom⸗ 


werden derwendet 
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d oder ein 


und die Ausſcheidung der zur bürgerlichen 
forderlichen öffentlichen Handlungen und N 

{ an öffentliche Beamte bei Bearbeitung des 

eden Geſetzbuches in reifliche Erwägung und Berückſichtigung 

zu ziehen. (Bewegung.) Alſo damals ſchon in ein Noibftand empfunden 
worden. Das zur Ab deſſelben erlaſſene Diſſidenten⸗Geſez iſt 
aber weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben, weil ez die von 
ihm Gebrauch machenden örmlichen Relisionswechſel genötbigt 
bat. Ich bin ganz entf der Meinung, daß vom fireng religisſen 
Standpunkte aus man nur der obligatoriſchen Zivilche das Wort 
reden kann; denn bei der ſakultativen Zivilehe werden die Brautleute 
durch die bürgerliche Trauung gezwungen, zu exllären, daß fie den 
Segen ihrer Kirche verſchmähen. Der ab. v. Frankeuſtein hat auf 
die in den großen Städten a Erfahrungen bingewieſen: ib 
beklage dieſe Erſch inungen eben fo ſehr wie er, aber aus der kürzen 
Dauer der Wirkſamkeit des preußiſchen Geſetzes läßt ſich ein zuver⸗ 
läſſiger Schluß auf feine Wirkung nicht ziehen und es befinden ſich 
außerdem unter denen, welche die kirchliche Trauung nicht nachgeſuch Zu 
kaben, ſebr viele, die bisker nicht beiralben konnten, weil ihnen Die 
Kirche die Trauung verweigert hat. (Sehr richtig) Was bat auch 
die Kirche für ein Intereſſe, ihren Segen denen aufluzwingen, die 
innerlich mit ihr en haben? (Sehr richtig! ER 
Abg. Reichenſperger (Krefeld) weiſt, wie fein Kollege aus Baiern. 

auf den Unterſchied der Zeiten hin, in denen die Civilche eingeführt 
wurde und als Erſatz für die unterbrochenen Funktionen der Kirche 
elten mußte, und der gegenwärtigen, welche die Kirche mit der vollen 
raft ihre Pflichten, auch in Bezug auf die Eheſchließung, zu erfüllen 
ausgeſtattet findet. Desgleichen auf den tiefgehenden Unterſchied zwiſchen 
der Anschauung, aus der das vorl Geſetz bervorgegangen iſt. 
deſſen Freunde als eine Errungenschaft verkündigen, daß ſich nunmehr 
Mönch und Nonne in Deutſchland beiratben können, und der im 
Frankteich, der klaſſiſchen Geburtsſtätte der Civilehe berrſchenden 
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beizuflgen. 3) Auf Verlangen der a denſelben die Auszüge 
en 75 „ neben der deutſchen auch in der polniſchen Sprache 
auszufertigen. 

Abg. v. Parczeweki: Bei der notoriſchen Unfähigkeit vieler 

Dolmetſcher iſt mein Antrag durchaus nothwendig. Es fehlt uns 
durchaus die Garantie dafür, daß die Erklärung der Geburten und 
Todesfälle, wo es ſich um polniſche Namen handelt, fo niederge⸗ 
ſchrieben werden, wie ſie angegeben ſind. Es liegen leider ſeit der 
Wirkſamkeit des preußiſchen Geſetzes ſchon zahlreiche Beiſpiele vor, 
daß Familien⸗ und de ge polniſcher Bewohner wegen 
unrichtigen Eintragens der Namen der Gefahr der größten Verwirrung 
— ſind. Ich bitte daher das Haus unſern Antrag anzu⸗ 
nehmen. 
Abg. Prinz Radziwill: Die polniſchen Familiennamen haben 
eine ſpezifiſch ſlaviſche a die von der deutſchen fo ſehr ab⸗ 
weicht, daß die Namen für Beulſche, die der polniſchen Sprache nicht 
mächtig ſind, eben ſo ſchwer richtig zu ſchreiben, als auszuſprechen ſind. 
Die genaue Schreibweiſe iſt aber vor Allem in den Civilſtandsregi⸗ 
ftern um fo nothweniger, als namentlich die Familiennamen der lünd- 
lichen Bevölkerung bei ſonſtigem Gleichklang ſich ſehr oft nur durch 
eine abweichende Endung oder durch einen eingelhobenen Vokal von 
einander unterſcheiden. Was die Vornamen betrifft, ſo haben die mit 
den Deutſchen ihrer Bedeutung nach identiſchen Vornamen ſehr häufig 
eine ſpenfiſch polniſche Form, die in der polniſchen Bevölkerung allein 
bekannt iſt und zur Anwendung kommt; z. B. Georg im Polniſchen: 
Jerzy, Goitlieb im Polniſchen: Bogumil u f. w. Was die 3. Beſtim⸗ 
mung des Antrages betrifft, ſo empfiehlt ſich dieſelbe hauptſächlich aus 
dem Grunde, daß die betheiligten Perſonen ſelbſt das Protokoll zu un⸗ 
terſchreiben haben, und es desbaib den Nichtdeutſchredenden von Werth 
fein muß, wenigſſens die Asszüge aus den Regi ern auch in ihrer 
Sprache zu erhalten. 

Abg. v. Unruhe Bomſt bittet um Ablehnung des Amendements 
v. Parczewski, kann jedoch der Reſolution des Prinzen Radziwill ge⸗ 
genüder eine ahſolut abweiſende Stellung nicht einnehmen, und hält 
befonders die Zuziehung eines Dolmetſchers von Seiten des der polnt⸗ 
ſchen Sprache nicht kundigen Standesbeamten für wünſchenswerth. Die 
Regierung it in gewiſſem Sinne dieſem Wunſche bereits entge u enge⸗ 
kommen, und hat angeordnet, daß die Standesbeamten ihre Negiſter 
an die Landräthe zur Durchſicht und Korrektur der polniſchen Namen 
einzuſenden hätten. Trotzdem empſiehlt ſich die Nr. 1 des Antrages 
Nadziwill durchaus zur Annahme, bei den Vornamen iſt die gleichzei⸗ 
tige Eintragung der polniſchen Form ſchon wegen der Unſicher heit der 
Schreibweiſe weniger nohwendia, aber doch wünſchenswerih Dage⸗ 
gen würde die Ertheilung von Auszügen aus den Regiſtern nicht ohne 
große Schwierigkeiten und nur mit Aufwand vieler Büreauarbeit mög ⸗ 
lich 5 on ja von dem Standesbeamten thunlichſt ferngehalten 
werden ſoll. 

Abg. v. Winter, obwohl mit dem Vorredner in vieler Be⸗ 
nebung einverstanden, kann dennoch der Radzwill ſchen Reſolution 
nicht beiſtimmen. In den weſtpreußiichen Kreiſen mit gemifchter Be⸗ 
völkerung würde ſich nur in den allerwenigſten Fällen eine zum Dol⸗ 
metſcher geeignete Perſönlichkeit auffinden laſſen. Die ausnahmsweiſe 
Zuziehung eines ſolchen fer aber auch bei der Bevölkerung polniſcher 
Zunge ebenſowenig von Nöthen, wie beſondere Formahtäten bei an⸗ 
deren in Deutſchland wohnenden und der deulſchen Sprache nicht 
mächtigen Perſonen, als Franzoſen, Dänen u. A. Man lönne es ſehr 
wohl dem geſunden Urtheile des Standesbeamten überlaſſen, in jedem 
Falle die geeigneten Mittel und Wege zu finden, um ſich mit dieſen 
Perſonen zu verſtändigen. 

Der Antrag von Parczewski und die Nr. 1 und 3 der 
Reſolution Nadziwill werden abgelehnt, Nr. 2 dagegen ange⸗ 
nommen. 

Zu $ 22 (Verpflichtung, die Anzeige Davon, daß ein Kind todtge⸗ 
boren oder in der Geburt verftorben iſt, am nächſtfolgenden Tage zu 
machen) liegt wiederum das Amendement v. Seydewitz vor: ſtatt 
Tage „Wochentage“ zu ſagen. Daſſelbe wird, obwohl Geh. Kath 
Friedberg nichts dagegen zu erinnern hat, abgelehnt. 

a 


Scwierigkeiten erzeugen, da die Erfahrungen in der Rheinprovinz 
dafür ſprechen, daß nicht juriſtiſch gebildete Standesbeamte in vielen 
Fällen ihr Amt garnicht zu erfüllen im Stande ſind, z. B. dann nicht, 


beſſer, 
wird, 
hauptet, 


itt r 
Kan doch nicht geholt. (Große Heiterkeit.) 
Abg. Weſtermayer: 
mich 


Ya das, 
Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen, was nicht ausſchließt, 
0 en 1 1 noch einmal den Bundesrath dringend 
as Geſetz noch in letzter Stunde zurückzuziehen Der 5 1 
P® 2 9 1775 F mit großer Majorität angenommen, daſſelbe gilt von 
Auen fo enden Paragraphen, wenn nicht eine Abweichung von den 
Beſchlöſſen der zweiten Berathung zu berichten iſt. 
Dem s 4, der von der Führung der Geſchäfte der Standes 
beamten handelt, beantragt Abg. Miquel beizufügen: Die durch den 
Gemeindevorſtand ernannten beſonderen Standesbeamten und deren 
Stellvertreter ſind Gemeindebeamte. 6 as 
x Miquel: Mein Antrag iſt nothwendig, um klarzuſtelen, 
vob de Standebeonten und deren Stellvertreter wirklich Gemeinde. 
beamten find oder nicht. Durch die bieherige Faſſung des 8 4 ſſt 
dieſe Frage keineswegs deullich ausgeſorochen und auf eine dies⸗ 
bezügliche Anfrage zweiter Leſung habe ich vom Tiſche der Bundes⸗ 
regierung eine Antwort nicht erhalten. 
N Geh. Rath Friedberg: 8 4 iſt eine unveränderte Uebernahme 
des $ 2 des preußiſchen Gesetzes. Zur Klarſtellung des vom Bor- 
redner angeführten Zweifels wird es dieſes Amendements nicht be⸗ 
bürfen. Es wird anerkannt, daß, wenn die Gemeindebehörde von dem 
Recht des $ 4 Gebrauch macht, der von ihr angeftellte Standesbeamte 
in dieſer feiner amtlichen Funktion ber Gemeindebehörde angereiht iſt 
und unter der Kontrole und Botmäßigkeit der Gemeindebehörden ſteht. 
Wenn aber das Amendement Miquel pofitiv faat, dieſe Perſonen find 
SWemeindebeamten, fo geht eine ſolche Beſtimmung über das Noth⸗ 
wendige hinaus. Es lönnen möglicher Weiſe Perſonen, welche das 
Standesamt übernehmen wollen, großes Bedenken haben, dies zu thun, 
wenn ſie fi) ſagen müſſen, es wird hierdurch mein ganzer status und 
meine frühere Stellung in ſolcher Weiſe verändert, wie dies das Amen 
dement ausſpricht. Wir haben z. B. in Preußen eine Anzahl früherer 
SOſſiziere, die ſich bereit erklären, ein Standesamt anzunehmen. Man 
ür ihnen dankbar dafür. Ich fürchte, daß dieſe Herren nicht geneigt 
fein werden, das Amt zu übernehmen, wenn ihnen das Geſetz von 
Vorn herein ſagt, daß fie damit aus ihrer früheren Stellung ausſchei⸗ 
5 den und Gemeindebeamte werden. Ich möchte daher bitten, das Amen⸗ 


dement abzulehnen. 8 N 70 
. Abg Grumbrecht: Durch dieſe Erklärung iſt ſicherlich die 


Für 5 28, welcher von dem für die Eheſchließung erforderlichen 
elterlichen Konſenſe handelt, ſchägt Abg. Dr. Bähr folgende, ma⸗ 
teriel mit der Vorlage übereinſtimmende, und nur formell davon ab- 
weichende Faſſung vor, welche ihm in ſiyſiſtiſcher Beziehung vorzüg⸗ 
licher erſcheint: „Eheliche Kinder bedürfen zur Ebeſchließung, fo lange 
der Sohn das fünfundzwanzaſte, die Tochter das pierundzwanzigſte 
Lebensjahr nicht vollendet hal, der Einwilligung des Vaters, nach dem 
Tode des Vaters der Einwilligung der Mutter und, wenn ſie minder⸗ 
jährig find, auch des Vormundes. Sind beide Eltern verſtorben ſo, 
bedürfen Minderjährige der Einwilligung des Vormundes. Dem 
Tode des Vaters oder der Mutter ſteht es „leich, wenn dieſelben zur 
Abgabe einer Erklärung dauernd außer Stande find, oder ihr Auf- 
enthalt dauernd unbekannt it. Eine Einwilligung des Vormundes iſt 
für diejenigen Minderjährigen nicht erforderlich, welche nach Landes⸗ 
recht einer Vormundſchaft nicht unterliegen. Inwiefern die Wirkſam⸗ 
keit einer Vormundſchaftsbebörde oder eines Familienrathes ſtattfin⸗ 
det, beſtimmt ſich nach Landesrecht“ 

Abg. Ackermann bellagt es, daß die Mutter, abweichend von 
dem Rechte feiner Heimatb, dem Vater in Baug auf die Konſens⸗ 
ertheilung nicht gleichgeſtellt iſt, ſondern erſt nach jenes Tode in ſeine 
Rechte eintreten fol. — Der Antrag Baehr wird mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen, ebenfo die 88 29 und WO. 

$ 31 bandelt von der Klage auf Ergänzung des elterlichen Kon⸗ 
ſenſes. Abg. Marguardſen beantragt, demſelben die nachſtebende 
Foſſung zu geben: Für den Fall einer mißbräuchlich verſaaten Ein- 
willigung zur Ebeſchliezung ſteht großjährigen Kindern die Klage auf 
richterliche Ergänzung der Einwilligung zu. — Die darauf bezüglichen 
Beſtimmungen der Landesgeſetze find, ſoweit ſie die freie richterliche 
Würdigung der Verſagungsgründe beſchränken, aufgehoben. 

Der Antragſteller erinnert daran, daß man allſeitig in der 
zweiten Beratbung die ungenügende Faſſung dieſes Paragraphen an⸗ 
erkannt und die Hoffnung ausgeſprochen habe, daß es gelingen werde, 
in der dritten Leſung eine den Intentionen des Hauſes mehr ent⸗ 
ſprechende Form zu finden. Er hofft, daß fein Antrag dem Gedanken, 
daß die Ergänzungsilage nur ein mangelhafter, aber unentbehrlicher 
Nolhbebelf fet, die möglichſt beſchränkt werden, aber in ihrer tbatſäch 
lichen Würdigung der freien Beurtheilung des erkennenden Richters 
unterliegen müſſe — am beſten Ausdruck gehe. — Abg. Dr. Schwarze 
iſt mit der Faſſung des erſten Theils ded Amendements einverſtanden 
Die Frage der freien richterlichen Beurtheilung bleibe beſſer der künf⸗ 
tigen Codifikation des Familienrechts vorbehalten, weshalb er um Ab⸗ 
lehnung des zweiten Alineas bittet. Abg. Grumbrecht hält ſchon 
wegen des Ausdrucks „mißbräuchlich verſagte Einwilligung“ das Amen⸗ 
dement für feine Verbeſſerung. Geb. Rath Stölzel findet in die en 
Ausdruck ebenfalls den Mangel juriftiſcher Pränſion und glaubt, 
daß nach Annahme bes zweiten Aiinens Zweifel entſtehen [önnten, ob 
nur die partikalarrechtlichen Vorſchriften über die Beurtbeilung der 
Thatſachen oder auch über di einzelnen Berfagungsarlinde weggefallen 
find. Abg. Windthorft erfiärt ſich [ür das erfte Alinea des An- 
trages und nimmt daſſelbe als ſelbſtſtändines Amendement wieder auf, 
als Abg. Marquardſen feinen Antrag zurücknebt. Abg. Daäner er⸗ 
Hält auch den zweiten Theil aufrecht. Der Präſident iſt der Meinung. 
daß eine theilweiſe Wiederaufnahme eines zurückgeze genen Antrages 
nach der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig ſei, worauf Schwarze das 
Alinea 1, und Träger daffelbe mit dem Zuſatze: das Gericht entſckei⸗ 
det nach freiem Ermeſſen, als ſelbſtſtändige Amendements ſchrifllich ein⸗ 
reichen. Beide Amendements werden jedoch abgelehnt und bleibt es 
ſonach bei der Faſſung der zweiten Berathung. 

Zwei gegen 4 Uhr kurz nacheinander eingebrachte Anträge auf 
Vertagung und Fortſetzung der Berathung in einer Abend ſitzung 
werden abgelehnt. j 

u $ 32, der von den Ehehinderniffen, die in Verwandtſchaft'⸗ 
rerhältniſſen beruhen, bandelt, bemerkt Abg Weſtermayer gegen 
über den Aeußerungen des Abg. v. Schulte über die Dispenstaxen der 
römiſchen Kurie, daß derſelbe früher, vor ſeiner veränderten Stellung 
zu Rom, nichts Anſtößiges in den Taxen der Kurie gefunden; Redner 


ache noch viel unklarer geworden, als fie vorher war. (Sehr wahr!) 
N.. . dieſe Erklärung gar nicht. Weshalb ſollen ſich denn die 
betreffenden Perſönlichkeiten ſcheuen. als Gemeinde⸗Beamte angeſeben 
zu werden, wenn ſie doch von eben dieſer Gemeinde, von der ſie das 
Amt annebmen, ernährt und bezahlt werden? (Sehr richtig.) Was 
bat Denn ihre etwaige frühere Stellung damit zu thun? Nach dieſer 
Erklärung kann ich das Haus nur dringend bitten, um dieſer Unklar⸗ 
beit ein Ende zu machen, das Amendement, Miquel, das ich vorher für 
nicht nolhwendig geballen habe, nunmehr anzunehmen. Mit ſehr 
großer Majorität wird hierauf das Amendement M quel und damit 
0 er 8 4 angenommen. Jedoch beſchließt das Haus entſprechend einem 
Antrage des Abg. Dr. Schwarze. daß dieſes angenommene Amen⸗ 
dement Miquel bei der definitiven Zuſammenſtellung hinter dem 8 4 
als ein beſonderer $ 5 aufgenommen werden ſoll. 8 
3u 8 12 (welcher beſtimmt, in weichen Formen und in welcher 
Art und Weiſe die Eintragungen in das Standesregiſter zu erfolgen 
haben) beantragt Abg. v Parczeweki und Genoſſen dieſem Paragraphen 
als beſonderes Alinea hinzuzufügen: In den ehemaligen polnischen 
Landestheilen ſollen auf Verlangen der Parteien die ad 1 bis 6 er⸗ 
forderlichen Eintragungen ſowohl in ber deutſchen, als auch in der 
olniſchen Sprache erfolgen. 
Ferner beantragt Abg. Prinz Radziwill (Beuthen): den Herrn 
eichskanzler zu erſuchen, bei der preuß ſchen Regierung dahin zu 
wirken daß die Standesbeamten in den Landestheilen mit pol niſcher 
Bevölkerung angewieſen werden: 1) Die Familiennamen polniſchen 
Tſprungs lediglich in der Schreibweiſe in die Regiſter einzutragen, 
welche die Betheiligten, ſei es ſelbſt ſei es durch den Dolmetſcher als 
die richtige angeben. 2) Diejenigen Vornamen, welche in beiden 
Sprachen eine verſchiedene Form haben, zwar in deutſcher Schreib⸗ 


weiſe in die Regiſter einzutragen, die polniſche Form aber in Klammern 


zu geben: 0 
Gegenwart von zwei 
Willen erklären, die El na 
vom Standesbeamten in das Heirathsregiſter eingetragen und daß die 
Eintragung, von den Verlobten und von dem Standesbeamten doll» 
zogen wird. 


ſident Frhr. Schenk von Stauffenberg, daß 
mit dem Bureau das Haus für beſchlußfähig halte. 


um Ablehnung dieſes Antrages bitten, weil dieſe Frage nicht in das 
vorliegende Geſetz gehöre. 
Bundesratbe eine Vorlage gemacht werden und lönne bei dieſer viel⸗ 
leicht die in Rede ſtehende Frage ihre Erledigung finden. Auf dire 
Erklärung hin zieht der Abg. Dr. 3 
tragt aber die zu dieſem Paragraphen eingegangenen Petitionen dem 
Reichskanzler zur Berückſichligung zu überweiſen, während die Pett⸗ 
tionskommiſſion beantragt, fie durch die gefaßten Beſchlüſſe für erle⸗ 


gen. — 


hat ſich auch erkundigt und erfahren, daß die Taxen, auch die höchſten 
im Falle der Armuth erlaſſen werden. 


bg. v. Schulte erwidert, daß er gegen die Taxen nicht ge⸗ 


ſprochen, fondern nur gejagt, wenn man in allen Fällen dispenſire, ſo 
habe das Verbot keinen Sinn. Redner verwirft überhaupt die Art 
und Weiſe, wie man ihn, beſonders ſein Buch über das Eherecht zitirt, 
weil diefelbe durchaus nicht dem Gerechtigkeitsgefühle entſpreche. 


8 32 wird hierauf angenommen. Ein neuer Vertagungsantrag 


wird abermals abgelehnt. Die SS 33-50 werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen 


8 51 lautet: „Die Ebeſchließung erfolgt in Gegenwart von zwei 


ae durch die an die Verlobten einzeln und nach einander gerichtete 
* 


rage des Standesbeamten: ob ſie erklären, daß ſie die Ehe mit 


einander eingehen wollen, durch die bejahende Antwort der Verlobten 
und den hierauf erfolgenden Ausſpruch des Standesbeamten, daß er 
ee kraft des Geſetzes für rechtmäßig verbundene Eheleute 
erkläre. 


Abg. Dr. Lieber beantragt, dem Paragraphen folgende Faſſun 

„Die Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten 1a 
eugen vor dem Standesbeamten perſönlich ihren 
he miteinander einzugehen, daß dieſe Erklärung 


Der Antragſteller hält dieſe Faſſung für juriflifch zutreffender, als 


die Vorlage, weil ja nach den Auslaſſungen mehrerer liberaler Redner 
nicht euch den Geiſtlichen oder den Standesbeamten die Ehe geſchlof⸗ 
fen würde, ſondern nur durch die Konſenserklärung der Brautleute; 
le Wich igkeit des Konſenſes will er durch 
eben. 
Haus, die Beſchlliſſe der zweiten Leſung aufrecht zu erhalten, welcher 
Bitte ſich auch der Abg. Wehrenpfennig anſch ießt. § 51 wird darauf 
unverändert angenommen. 


b ſeinen Antrag hervor⸗ 
Der Bundeskommiſſarius Geh. Rath Stölzel dittet das 


n 
Auf eine Anfrage des Abg Windthorſt erklärt der erſſe Bizeprä⸗ 
er in Uebereinſtimmung 


Zu $ 58, der von der Beurkundung der Todesfälle handelt, ers 


neuert der Abg. Dr. Zinn ſeinen Antrag, die Todesurſache mit in die 
Standesregiſter aufzunehmen. : 


Präſident Delbrück erklärt, daß die verbündeten Regierungen 
Ueber die Medizinal Statiſtik werde dem 


inn feinen Antrag zurück, bean⸗ 


digt zu erklären; das Haus ſchliedt ſich dem letzteren Antrage an, und 
wird 5 58 unveränderk genehmigt. 6 

8 76 wird unter Zufügung eines zweiten vom Ada Marguard⸗ 
ſen vorgeſchlagenen bfaged angenommen, nachdem ſich der Buned- 
raths⸗Kommiſſarius Geb. Rath Stölzel dafür erklärt hatte, und lau⸗ 
tet nun mehr folgendermaßen: „Wenn nach dem bisherigen Rechte auf 
beſtändige Trennung der Ebenatien von Tiſch und Bett zu erkennen 
ſein würde, iſt fortan die Auflöſung des Bomdes der Ehe auszuſpre⸗ 
‚Sit vor dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, 
auf beſtändige Trennung von Tiſch und Bett erkannt worden, fo kann. 
wenn eine Wiedervereinigung der getrennten Ehegatten nicht ſtattge⸗ 
funden hat, jeder derſelben auf Grund des ergangenen Urtheils die 
ae des Bandes der Ehe im ordentlichen Prozeßverfahren bean⸗ 
ragen. 
8 78 handelt von der Einführung des Geſetzes am 1. Januar 
1876; eine frühere Einführung bleibt den Zentralbehörden der Bun 
desſtaaten überlaſſen. Abg. Herz wiedertzolk feinen Antrag, den Ein 
führungstermin auf den 1. Oktober 1875 feſtzuſetzen. Der Bundes⸗ 
kommiſſarius Geh. Rath Stölzel erklärte ſich gegen dieſen Antrag. 
Abg. Windthorſt bemängelte den Ausdruck Zentralbehörden, weil er 4 
befürchtet, daß danach die Einführung des Geſetzes ohne Zuſtimmung 
des betreffenden Landesoberhauptes erfolgen lönnte. Der batriſche Ju⸗ 
ſtizminiſter v. Fäuſtle erklärte das für nicht wohl zu äſſig, um aber die 
von Abg. Windtäorft angeregten Bedenken zu beſeitigen, beantragt 
aber der Abg. Völk ftatt „Zentralbehörden der Bundesſtaaten zu ſetzen 
„Landesregierungen“, welchem Antrage das Haus mit großer Mehr⸗ 
beit beitrüt, und wird $ 78 in folgendem Wortlaut angenommen: 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1 Januar 1876 in Kraft. Es bleibt den 
Landesregierungen überlaſſen, das ganze Geſetz oder auch den 3. Ab» 
ſchnitt und 8 76 früher einzuführen.“ - \ 

Die folgenden Paragraphen, ſowie der Gebührentarif werden ans 
genommen, die zu dem Geſetze eingegangenen Petitionen für erledigt 
erklärt. Die definitive Abſtimmung über das Geſetz wird erſt am 
Montag auf Grund ciner neuen Zuſammenſtellung ſtattſinden, wei! 
heute einige Abänderungen angenommen find. 

Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſetzt der Präſident 
die zweite Berathung des W Abg. Windthorſt bean⸗ 
tragt ſtatt des Bankgeſetzes den Antrag Hoffmann wegen Abänderung 
des Art. 31 der Ver faſſung auf die Tagesordnung für Montag zu 
ſetzen. Für die Abſetzung des en es ſtimmt nur das Zentrum; 
für die Berathung des Antrages Hoffmann das Zentrum und die 
Fortſchriitspartei. 5 5 
(uß 6% Ubr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Abſtim⸗ 


® 


HH Berlin, 24. Jannar. Der ſtändige Ausſchuß des volls⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes hielt am Freitag Nachmittag unter 
Dr. Karl Braun's Vorſitz hier im Reichstagsgebäude eine Sitzung 
ab, um die diesjährige Verſammlung feſtzuſtellen. Sehr lebhaft! 
wurde die Frage ventilirt, ob Poſen nicht als nächſter Verſamm⸗ 
lungsort ins Auge zu faſſen ſei, da die ſtädtiſchen Behörden, der 
Oberbürgermeiſter Kohleis und der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Juſtizrath Pilet ſich dieſem Plane gegenüber ſehr wohlwollend aus⸗ 
geſprochen haben. Den irrigen Vorſtellungen über die Stadt und 
Provinz Poſen kann am beſten an Ort und Stelle dadurch entgegen⸗ 
gewirkt werden, daß Männer, welche ſich allerorten im deutſchen Bater- 
lande umgeſehen, auch bei uns in Poſen einen mächtigen Aufſchwung wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens konſtatiren, eine Regſamkeit, die in dem Dug⸗ 
lismus der Nationalitäten eher einen Trieb 
und Sporn nach vorwärts, als ein Hinderniß 
findet! Hier an Ort und Stelle könnten ſich die Vertreter det 
deutſchen Volkes darüber belehren, wie die von den poln. Abgeordneten 
in Szene geſetzten Demonſtrationen und Deklamationen im Reichs⸗ 
und Landtage von dem Gros der Bevölkerung unſerer Provinz um fo 
weniger unterſtützt werden, als die polniſche Bevölkerung wohl weiß, 
wie wenig die polnischen Herren ſich an den ernſten Arbeiten der 
parlamentariſchen Körperſchaften betheiligen, und wie fie, mit Krieg 
und allem möglichen Unheil drohend, den Fortſchritten einer 
gefunden Entwicklung überall ledislich Hindermſſe n bereiten 
ſuchen. — Indeſſen gaben andere Erwägungen den Aueſchlag. 
Der Congreß wird in dieſem Jahre einer Einladung des Magiſtrats 
nach München folgen, wo faſt gleichzeitig die General Verſammlung 
des deutſchen Genoſſenſchaftstages ihre Sitzungen hält. Fir 
vächſtes Jahr it Poſen jedoch in ſichere Ausficht genommen und 
für dieſen Fall auch auf den Vorſchlag des Abgeordneten für Samter⸗ 


3 go A 3 


Br 


3 9 


Birnbaum, Herrn von Hafften- Turowo ein Thema auf die 


Tagesordnung gelegt, welches nach dem Prineipe „locus regit actum“ 
für die öſtlichen Provinzen eine gewiſſe Bedeutung hat, nämlich die 
Anſiedlungs⸗ und NRealereditfrage für den 
leinen ländlichen Grundbeſitzer. Gerade weil der 
volkswirthſchaftl. Kongreß ſich lediglich mit wirthſchaftlichen Fragen 
beſchäftigt und weil das was dem Volke nutzt und frommt, Allen zu 
gute kommt, ohne Unterſchied der Nation und Confeſſion, weil das 
wirthſchaftliche Gebiete gleichzeitig der neutrale Boden iſt, auf 
dem alle Gegenfäge ſich verſöhnend die Hand reichen; grade ans dieſen 
Gründen ſchien es den Vertretern der Intereſſen unſerer Provinz 
geboten, die Aufmerkſamkeit auf Poſen zu lenken, eine Hoffnung, welche 
ſich durch die Theilnahme der Bevölkerung unferer Provinzial: Haupte 
ſtadt wohl realiſiren wird, fo daß wir die Schranken unſerer 
wirthſchaftlichen Iſolirung nach allen Seiten zu durchbrechen anfangen, 
um für die Bewegungen deutſcher Arbeits⸗ und Lebenskraft hier an der 
aſtlichen Grenzmark des Reiches ein größeres Verſtändniß und eine vor; 
urtheilsfreie Beurtheilung zu gewinnen! — Auf der diesjährigen Ta⸗ 
gesordnung, die Anfang September zu München erledigt werden ſoll, 
ſtehen folgende Themata: 1) Bericht der Kommiſſon über Eifenbahn- 
Geſetzgebung (Berichterſtatter Dr. Hammacher und Frhr. von Kubech), 
2) Verſicherungsweſen, Prof. Emminghaus und Dr. Lammers⸗Bre⸗ 
men, 3) Einkommenſteuer und zwar a) Begriff des ſteuerbaren Ein: 
kommens, b) Anwendung der Steuern im Reich, Staat und Gemeinde. 
Referenten find Dr. Rentſch, Dr. Bamberger und Dorn, 4) Zwang 
für Fortbildungsſchulen, Referenten Dr. v. Dorn aus Trieſt und Hr. 
Brömel⸗Stettin, 5) die wirthſchaftliche Bedeutung und ſtatiſtiſche Er⸗ 
mittlung der Handelsbilanz, Dr. Alex Meyer, Generalſekretär des 
deutſchen Handelstages. (Auch wird Dr. Eras u. Dr. Wolf genannt.) 
6 Muſterſchutz, Dr. Weigelt⸗Berlin. 

— Von der Cour im kgl. Schloſſe weiß die „Kreuz⸗Ztg.“ Fol⸗ 
gendes zu berichten: 

„Während des Hoffeſtes im Königlichen Schloſſe wurden den 
Kaiſerlichen Majeſtäten auch die Abgeordneten des Reid 
trags vorgeftelt. Jedermann bewunderte die Rüſtigkeit des Hohen 
Herrn und war auf das Lebhafteſte überraſcht, mit welchem großen 
Intereſſe Se. Mopftät der Kaiſer ſich über die Arbeiten des 
Reichstages ausſprachen. Se. Majeſtät äußerten unter Anderem zu 
dem Wirklichen Geheimen Rath v. Mohl aus Baden: „Er freue ſich, daß 
der Reichstag in dem Geſetze über 5 des Perſonenſtandes 
den & 79, welcher beſtimme, daß die kirchlichen Verpflichtungen in Be⸗ 
ziehung auf Taufe und Trauung durch dieſes Geſetz nicht berührt 
würden, unbeanſtandet gelaſſen, der Paragraph ſei expreß 
auf ſeinen Wunſch in das Geſetz aufgenommen 
worden, da das Fehlen einer ſelchen Beſtimmung im preußiſchen 
Geſetz zu den größten Irrthümern Veranlaſſung gegeben. 


— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß Seitens der libe⸗ 
ralen Parteien im Abgeordnetenhauſe als Antwort auf das ehren⸗ 
gerichtliche Erkenntniß in Sachen Lasker⸗Putbus 
ſofort der Antrag geſtellt wird, den Unterſuchungsbericht der ad hoc 


gemachten Commiſſton auf die Tages ordnung zu ſetzen, um in ernſt⸗ 


licher und eingehender Diskuſſton die Lasker⸗Puthus'ſche Angelegenheit 
zu berathen. Die vom Fürſten Putbus verfaßte Rechtsfertigungsſchrift, 
welche bekanntlich der ehemalige Welfenagent Profeſſor Pernice aus 
Göttingen cor cipirt hat, wird in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit 
übergeben werden. 

— Das gegen den Grafen Arnim in erſter Inſtanz ergangene 


Erkenntniß, iſt am 22. d. Abends in Ausarbeitung dem Vertheidiger 
Rechtsanwalt Munckel zugeſtellt worden. Das Erkenntniß umfaßt 27 


Schriftbsgen. 


— Der vormalige Biſchof Martin von Paderborn hat 
ſoeben an feinen Klerus und feine Diözeſanen einen längeren Erguß 
gerichtet, welcher als Broſchüre unter dem Titel „Unſer Glaube“ er⸗ 
ſchienen iſt und auch von der „Germania“ abgedruckt wird. Das 
Prodult des Herrn Martin, datirt „zu Paderborn im Kreis gefängniß“ 
iſt in der bekannten ſchwülſtigen und phraſenreichen Manier dieſes 
geiſtlichen Schriftſtellers geſchrieben und enthält eine eingehende mora⸗ 
liſche Belehrung, was der wahre Katholik zu glauben und wie er ſich 
zu benehmen habe. Im Ganzen e ift das Schriftchen ruhig gehalten, 
Nur wo er auf die liberale Preſſe, die im Finſtern ſchleichenden ge⸗ 


heimen Geſellſchaften, die „deutſchen Bildungsvereine“ zu ſprechen 


kommt, welche eine „aus ſchmutzigen Pfützen geſchöpfte Afterbildung“ 
bieten, geräth Herr Martin in außerordentlichen Eifer. Uebrigens 
wird von dem ſchreibſeligen Manne bereits wieder ein 22 Druckbogen 
ſtarkes Buch, „Das chriſtliche Leben“ angekündigt, ebenfalls eine Frucht 
der unfreiwilligen Muße im Gefängniß zu Paderborn. 

Breslau, BB. Januar. Bei den Vorſtandewahlen der heute 
eröffneten ſchleſiſchen Provinzialſynode ſiegte die ſtreng⸗kirch⸗ 
liche Parlei gegen die vereinigten Parteien der freieren Richtungen. 
Zum Vorſitzenden wurde Freiherr von Rolhkirch⸗Trach mit 50 gegen 
44 Stimmen gewählt, welche Auf den Grafen Rittberg fielen. 
..... 6 V...... c TE TE NET NEE REN ENTE 


Lokales und Proninzielles, 
Poſen, . Jauuar. 


r. Oberbürgermeiſter Kohleis iſt geſtern Nachmittags von Ber⸗ 
lin hierher zurückgekehrt. 

— Der bisherige Baumeiſter Taſſilo Mex zu Wirſitz, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, ift als königl. Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angeſtellt 
worden. 


Bromberg, 24. Januar. [Glückwunſch⸗Adreſſe an 
Theodor Döring] Zu dem morgigen Jubiläum des Neſtors 
dramatiſcher Kunſt, Hrn. Hofſchauſpieler Theodor Döring, der in 
Bromberg zuerſt die Bühne betreten hat, iſt nachſtehende von vielen 
angeſebenen Bürgern der Stadt unterzeichnete Glückwunſch⸗ Adreſſe 
nach Berlin abgeſandt worden: ö 

Hochwohlgeborner Herr! 
Hochzuverehrender Herr! \ 

Zu Ihrem fünfzigjährigen Jubiläum, welches Sie, hochverehrter 
Herr, morgen feiern, bringen Ihnen die unterzeichneten Bürger Brom⸗ 
bergs ihre herzlichſten Glückwünſche dar. Der Umſtand, daß Sie vor 
fünfzig Jahren am bieſigen Orte ihre theatraliſche Laufbahn begonnen 
haben, giebt uns zu dieſem Glückwunſche das Recht und die Pflicht. 
Mögen Sie noch lange Jahre in alter Rüſtigkeit des Geiſtes und des 
Körpers weiter wirken und Ihren Mitbürgern weit und breit noch 
manchen genußreichen und erhebenden Abend bereiten. — Morgen 
Abend fol in der Staberow'ſchen Weinhandlung eine Döring ⸗ Feier 
ftattfinden. 

k. Schneidemühl, 21. Januar. [Unglücksfälle auf der 
Dftbahn.) Geſtern Vormittag kam von Krojanke ein Arbeitszug 
nach Schneidemühl. Als der Zugführer nach der Ankunft auf dem 
hieſigen Bahnhofe die Arbeiter fragte, ob fie alle zur Stelle ſeien, er 
bielt er eine bejahende Antwort; bald ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
ein Arbeiter fehle. Nach vielem Hin⸗ und Herfragen gab einer der 


Arbeiter mit der größten Seelenruhe zur Antwort: „Ich glaube bei 


naiſſance“ zwei Mitglieder des 


Schönfeld iſt N. N. vom Wagen gefallen.“ Sofort wurde eine Loko⸗ 
motive abgefandt, um den Vermißten zu ſuchen. Da meldete ber bei 
dem Dorfe Schönfeld ſtationirte Bahnwärter, er habe den vermißten 
Arbeiter in einem furchtbar entſtelltem Zuſtande auf dem Bahnkörper 
gefunden und denſelben nach Krojanke ſchaffen laſſen ALS die Beam ⸗ 
ten mit der Lokomotive dort anlangten, war der Aermſte feinen Wun⸗ 
den bereits erlegen. Wie es beißt, iſt der Verunglückte von einem 
ſeiner Kameraden während der Fahrt vom Wagen hinabgeſtoßen wor⸗ 
den. Die Unterſuchung iſt bereils im Gange. — Ein gleiches Geſchick 
ereilte geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe einen im Maſchinenſchuppen 
beſchäftigten Schloſſer. Dieſer wollte mit der, den meiſten Babnar 
beitern und Bahnbeamten eigenen Sorgloſigkeit dicht von einem an⸗ 
kommenden Zuge über das Schienengeleiſe laufen, ſtolperte, 5 und 
erieth in ein Rad der Maſchine. Hier wurde er einige Mal mit 
berumgedreßt und ſchließlich in den Aſchkaſten geſchleudert, von wo 
man ihn mit aufgeriſſenem Leibe hervorzog. Kurz darauf war der 
Bedauernswerthe eine Leiche. 
ER RT ERLERNTE RENTE ERTEILT SÄURE ETITE 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


* Baugeſellſchaft für Eiſenbahn⸗ e r F. 
Pleßner u. Co. Ueber den Status, welcher der Konkurs Deputa⸗ 
tauon des Stadtgerichts bei Anmeldung des Konkurſes über die Bau⸗ 
geſellſchaft F. Pleßner u. Co. vorgelegt wurde, wird dem „Börſen⸗ 
Cour.“ mitgetheilt, daß derſelbe Paſſiven in Höhe von ca. 34 Millio⸗ 
nen aufweiſt. Hinter dieſen Paſſiven bleiben die Aktiven in dem er⸗ 
wähnten Status nominell um nur 250.000 Thaler zurück, ſelbſtredend 
iſt dabei das Aktienkapital nicht berückſichtigt, vielmehr ſchon vorher 
als ausgefallen angeſeten. Dieſes Verhältniß einer nominellen Unter⸗ 
bilanz von 250,000 Thlr. werd ſich indeß vorausſichlich weſentlich un⸗ 
günſtiger geſtalten, ſobald eine Veräußerung der Aktiven auf gericht⸗ 
lichem Wege erfolgen wird. Dieſe beſtehen bekanntlich faft nur in 
Aktien ſolcher Eiſenbahnen, deren Bauausführung der Eiſenbahnbau⸗ 
Geſellſchaft Pleßner übertragen war. Die perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter des in Konkurs befindlichen Unternehmens werden voraus⸗ 
ſichtlich freilich den Antrag ſtellen, dieſe Aknien nicht zu verſteigern, 
ſondern unter den Gläubigern nach Maßgabe ihrer Forderungen zur 
Vertheilung zu bringen. Abgeſehen indeß davon, daß hierzu 
die völlige Uebereinſtimmung aller Gläubiger nothwendig iſt, 
dürfte bas Gericht eine ſolche, abſeiten des gewöhnlichen Konkursver⸗ 
fahrens liegende Maßregel kaum billigen. Das Mikverhältniß 
zwiſchen Aktiven und Paſſiven dürfte ſich alſo ſchließ ich ganz 
weſentlich ſchlechter geftalten, ſobald der, wahrſcheinlich erſt nach einer 
längeren Friſt ſtattfindende öffentliche Verkauf der Effekten, für die 
wahrſcheinlich der Lıcitationsweg betreten wird, erfolgt. Uebrigens iſt 
zu erwähnen, daß der bei der Concoursanmeldung vorgelegte Status 
von einer umfangreichen Denkſchrift des perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafters, Herrn Pleßner, begleitet war, in welcher zur Orientirung 
des Concurs⸗Richters ſowohl die Geſchichte der Geſellſchaft, wie die 
ihrer einzelnen Unternehmungen eingehend dargelegt wird. — In dem 
erwähnten Status iſt indeſſen auf das Verhältniß zu der Erfurt⸗ 
Hof⸗Eger Eiſenbahn gar keine Rückſicht genommen. Nach langen 
Verhandlungen mit diefer liquidirenden Eiſenhahngeſellſchaft war näm⸗ 
lich eine Punktation, welche bis zum 15. Februar d. J. in Kraft 
bleiben ſollte, erzielt worden, dabin gebend, daß die 
Geſellſchaften gegenſeitig auf alle Rechte und Pflich⸗ 
ten gegeneinander verzichten wollten. Vorher hatte die Erfurt Hof⸗ 
Eger Ei ſenbahn⸗Geſellſchaft das Anſinnen an die Pleßner'ſche Geſell⸗ 
ſchaft geſtellt, ihr die bisher gezahlten Zinſen ſowohl, als die Verwal⸗ 
tungskaſſen ꝛc., die fie gehabt, zurückzuerſtatten, Forderungen, die ſich 
auf etwa 750,000 Thaler beliefen. Sie begründete dieſe Forderung 
damit, daß die Pleßner'ſche Geſellſchaft ihren Vertrag nicht inne ge⸗ 
halten und erklärte ferner die Disagio⸗Wechſel, welche die Pleßner'ſche 
Geſellſchͤft ihr ausgeſtellt, präfentiren zu wollen. Die Letztere da⸗ 
gegen verlangte als Entſchädigung für rückgängig gemachte Schie⸗ 
nenbeſtelungen, für Vorarbeiten ꝛc. ppt. 650,000 Thlr., worauf denn, 
wie erwähnt, vor etwa Monatöfrift jener gegenſeilige Verzicht erfolgte. 


Ob nun indeß der Verwalter dez Könkurſes dieſe Vereinbarung aner⸗ 


kennen wird, oder ob er es auf einen Prozeß mit der 3 
Eiſenbahn wird ankommen laſſen, iſt zur Zeit noch zweifelbaft. 

Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel (Wrede.) In 
einer am Donnerſtag in Berlin ſtattgehabten Sitzung des Auſſichts⸗ 
rathes der Geſellſchaft wurde dem „Börſ. Cour.“ zufolge die Divi⸗ 
dende für die Aktien für das Vorjahr bei reichlichen Abſchreibungen 
auf 7½ pCt. feſtgeſetzt und ferner beſchloſſen, ſtatt der ſtatutenmäßi 
gen 5 pCt. dem Reſervefonds 8 pCt. des Reingewinns zu überweiſen. 


e Berliner Verein zum Schutze der Effektenbeſitzer. In 
Folge eines in mehreren Zeitungen exlaſſenen Aufrufes trat am Milt« 
woch Abend in Berlin eine Anzahl Effektenbeſitzer zuſammen, um die 
Frage der Gründung eines Vereins zum chutze der 
Aktionäre zu diskutiren. Man wies hierbei darauf hin, daß aus 
einem ſolchen Vereine, wenn er voll und ganz ſeine Schuldigkeit thue, 
ein Vigilanz Komite hervorgehen könnte, das wie in San Franzisco 
den Gründern und Direktoren ſehr unbequem, den Aktionären dagegen 
ſehr nützlich werden könnte. Auch Dresden beſitze bereits einen ſolchen 
Verein, der nicht nur an Mitgliedern reich ſei, ſondern der ſich he 
reits fo emporgeſchwungen habe, daß Aktiengeſellſchaften, wie die „Re: 

Vereins als ſolche in den Aufſichtsrath 
zugelaſſen haben. Die gegenwärtige traurige Lage vieler Aktienunter⸗ 
nehmungen, fo führte der VBorfigende, Kaufmann Nathanſon, aus, ſei 
zum nicht geringen Theile durch die Geſellſchaften herbeigeführt. Zu ⸗ 
nächſt ſeien es die theuren Verwaltungskoſien und die Tantiemen⸗ 
wirkſchaft, welche nicht nur den Gewinn, ſondern auch das Kapital 
ſelbſt ſtark in Anſpruch nehmen; der Aufſichtsrath figurirt mehr no⸗ 
minell als faltiſch, denn dies Ehrenamt ist zum Geſchäft geworden 
und es finden ſich nicht ſelten Herren, die bei 15 Geſellſchaften dieſes 
Amt inne haben; ſchließlich werden wohl bei den Generalverfamm- 
lungen die Bücher auf den Tiſch gelegt, von einer Reviſion kann aber 
nie die Rede fein, denn die Beläge felbit fehlen ſtets. Es würde daher 
Aufgabe des Vereins ſein, Vorberathungen über die Generalverſamm⸗ 
lungen zu pflegen, die Einberufung außerordentlicher Generalverſamm⸗ 
lungen zu veranlaſſen, Regreßanſpruche durchzuführen, auswärtige 
Aktionäre zu vertreten und endlich überhaupt den Aufſichtsrath zu kon⸗ 
troliren. — In der Verſammlung ſtimmte man im Allgemeinen dieſer 
Selbſthilfe zu und wählte man ſchließlich ein Komite von fünf Per⸗ 
ſonen, das die Statuten ausarbeiten und dieſelben einer neuen Ver⸗ 
ſammlung vorlegen ſoll. 
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Vermiſchtes. 


Berlin, 21. Januar. Die Jubiläumsfeier Theodor Dö⸗ 
rin Sa findet am . um 11 Uhr auf der Bühne des königli⸗ 
chen Schauſpielhauſes ſtatt. Vom Soloperſonal beider Hoftheater wird 
ihm ein großer goldener Lorbeerkranz überreicht werden. Ferner über⸗ 
reichen goldene Lorheerkränze das Wallner⸗Theater und das Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtädtikche Theater. Dir. Roſenthal vom Reſidenztbeater wid⸗ 
met ein ſilbernes a mit einer Statuette Dörings als 
Falſtaff, Das_ Stadttheater ſendet einen friſchen Lorbeerkram mit 
goldgeſtickter Schleife, das National⸗Theater eine Adreſſe u. ſ. w. 
Der Künſtlerverein ſchenkt Dörings lebensgroßes Oelbilg, die Genof⸗ 
ſenſchaft deutſcher Bühnen Angehöriger überreicht das Diplom zum 
Ehrenmitglied, ebenſo die Shakeſpeare⸗Geſellſchaft u. ſ. w. Eine be⸗ 
ondere Ovation bereitet die berliner Schlaraffia vor, die dem Jubi⸗ 
das von Herrn Engels kunſtvoll gefertigte Diplom zum Ehrenritter in 
feierlihem Aufzuge zu dem fie in pleno und in Koſtüm erſcheint, über⸗ 
reichen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß Döring mit 
23 Jahren zuerſt in Bromberg die Bübne ketrat, mik der Liebhaber ⸗ 
rolle in Kotzebue's „Der arme Poet“ indeß Fiasko machte und dafür 
bon den „Kollegen“ durchgebläut wurde. Dafür wird der Künſtler 
jetzt und zwar mit Recht „auf Händen getragen“. 


in üblicher Weiſe verlaufen iſt, ereignete ih, nach d 


auf 


N 


rr 8 2 
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„Auf dem erſten Subſtriptionsballe, welcher am 2.d. 
wie ee im tgl. he e zu Berlin Hattfanb, und der fonft s 
der Zwiſchenfall, daß die Kaiferin die koſtbarſte Berle aus ihrem 
Diadem verlor. 


—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Angekommene Fremde vom 25 Januar. h 


GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Die Kauflente Schneider a. a Cuppers aus Thorn, Müller 
a. Breslau, die Gerber Wagner und Mende a. Kührheim, die Eifen 
bahn⸗Aſſiſt. Werner a. Arnswalde, Domanetzli a Laubau, die Fabrik- 2 
beſitzer Frieske a. Sagan, Mieling a Stettin, Kotte a. Berlin, die 5 

andelsleute Welſch und Frau aus Dresden, Daniger aus 


ntſchen. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Lieut. 
Opitz a. Kl. Sieklerki, Kundler a. Zaleſie, Mittelſtaedt a. We zorzewo, 
die Kaufl. Beſach, Lahuſen. Dierich Kornick, Iſrael aus Berlin, Selig 
a. Hamburg, Pingel a. Braunfhweig, Sennet a. Kaſſel, Voigt aus 
Maadeburg, Bornholz, Rößler a. Königsberg, Pfeiffer a. Augsburg, \ 
Müller a. Paris, Lasker a. Breslau, Stock a. Naumburg a. S. Bo⸗ 
denburg a. Leipzig, Selmer a. Hamburg, Goerdts a. Görlitz, Schul⸗ 
rath Lenzow a. Berlin, Oberſt a. D. v. Hardeleben a. Potsdam. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſ. Schee⸗ 
mann a. Gtup'ce, Schneider und Sohn a. Myslontkowo, v. Sänger 
a K Graf v. Morawski und Gemahlin a. Lubonia, Juſt 
rath Hantelmann u. Frau a. Inowraclaw, Prof. Munk a. Berlin, 
Verwalter Hißberg a. Breslau, die Kaufleute Tiele a. Leipzig, Beſt a. 
Frankfurt a. M., Leopold g. Bromberg, Brock, Spiegel a. Breslau, 
Sparmann a. Leipzig, Goſſel a. Barmen, Wacker a. Paris, Lange a. 
Stettin, Seligmann aus Fürth, Wilm, Blumenthal, Lorenz aus 


Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſ. Mlykowski a. Orochowo, Frl. 
Erdner a. Zamor, Rentier Jauernick a. Cyarnifau, die Kauf, Same 
burger, Schmidt a. Berlin, Gerichts⸗Aſſeſſ. Neugebauer a. Schroda ,, 
Rendant Bölling a. Tarnowo, Maſchiniſt Jeriockowskt a. Wongro⸗ : 
witz, Wirtſchafts⸗Inſpekt. Groff, Oberförſter v. Swinorski a. Bord: 
nowo, Stadtverordneter Pohl a. Bleſen, Bürgermeiſter Kaffler aus 
Bleſen, Landrath Ralce a. Schroda, Rittergutsb. Robowski u. Fam. 
a. Budzielowo. * 

, LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Lauf. 
Nies, Schöps a. Wreſchen, Sprachlehrer Stoll a. Konin, Handelsm. 
Schafermann a. Lublin. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


P 


Paris, 24. Januar Der Herzog von Padua bat ein bonavar⸗ 
tiſtiſches Wahlprogramm erlaſſen, in dem er erklärt, er reſpektire die 4 
Gewalten Mac Mahon's, wahre aber das Recht der Nation, nach 
Ablauf des Septennats die zukünftige Regierungsform ſelbſt zu de⸗ = 
ſtimmen. Br 

Telegraphiſche Vörſenberichte. 5 
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G 
ST 85 10, 60 Gd, pr. Aug.⸗Dezember 11, 40 Gd. — Wetter: 
Köln, 23. Januar. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Trübe. Weizen höher, hieſiger loco 20, 50, fremder loko 20, 00, 
pr. März 19, 55, pr. Mai 19, Roggen feſt, hieſiger loko 
17, 50, pr. März 15, 25, pr. Mai 15, 00. Hafer loco 19, 50, 
pr. März 18, 40, pr. Mai 18, 15. Rüböl ſtill, loko 29, 50, pr. 
Mai 30, 00, pr. Oktober 31, 50. 
Paris, 23. Januar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
Weizen ruh., pr. Jan. B, 25 „ 00, pr. März⸗Ap B, 
19, 80, 
ebrna 
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a „pr. Febr. 
pr Mai⸗Auauſt oggen ruhig, pr. Januar mr 
) Mebl feſt, pr. Januar 54, 00, 
53, 50, pr. März April 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 55, 25. 
pr. Januar 75, 25, pr. März⸗April 76, 00, pr. Mat-Auguft 85, 00, 
pr. Septbr.⸗Dezember 78, 50. Spiritus ruhig, pr. Januar 58, 00, 
Mancheſter, 22. Januar, Nachmittags. Armttage 
7%, 121 Water Taylor 9½, 20r Water Micholls 10%, 30 r Water 
Medio Wilkinſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 2%, Mr 
Double Weſton 1355, ehr Double Westen 16, Printers %, 2 
Amſterdam, 22. Januar, Nachm. Getreidemarkt (Schlu ). 
Weizen lolo geſchäftslos, pr. März 263, per Mai. 267. No fahr 3 
Be ER B6T AL Hur di doo 3228, pr Seb 5 wo 
2 5 er . oko „ pr. Frühjahr „ pr. 
Herbfi 34%. Wetter: Trübe 5 
bericht. Weizen ' pr. März 263, pr. Mat 267. Roggen pr. Ofiober 
186. pr. Mat 185% Raps pr. April —. 
bericht). Muthmaßlicher Umfatz 12,000 B. Ruhig. Verſchißun⸗ 
gr Ys mt agesimport 13,000 B., davon 8000 B. ige Br 
Liverpool, 23 Januar, Nahmittagd. Baumwolle. (S 1 
bericht): Muthm. Umſatz 12,000 B., davon für Spehulatiom mb * 
Middl. Orleans 76, „middling amerikan 76, fair Oholeran 
5%, middl. fair ODboherab 4%, good middling Diollerap 42 70 
514, good faır Domra 5%, fair Madras 5, fair Pern ; 
a oe fair Egyptian 9. ' es, 
1 
* Sn Awerpen, 23 Jannar, Nachmittags 4 uhr 39 Mimiten. 
n 23. \ achmitta r en. 
Getreidemarkt (Schlußdericht.) Weizen bah. Roggen unverändert, 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Naffinirtes, . 
loko 26% bez. und B., pr. Januar 1 bez. 25 Br., pr. Faber 3% 1 


26, 00. R 
Februar 19, 50. r. x 
üb matt, 
pr. Mai⸗Auguſt 54, 25. Wetter: Regen. 
121 Water 

Gidlow 11%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll . 40 r 
8%-pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feft. 
loko unv., pr. März 186% 183. Raps 

Amſterdam, 23. Dezbr., Nane (Gereidemarkt) S 

Liverpool, 23. Januar, Bormittans. Baumwolle. (Anfangs - 
kaniſche. 
Export 20% Ballen. Rubig. Amerikaniſche Lieferngen 45 billiger 
Shollerah 4%, fair Bengal 4½, fair Broach 571, new fair De 8 

Glass siv, 22 Januar. Roheifen. Mired numbers warrant? 
franzöfifher 20%. Hafer feſt, Petersburg 3%. Gerſte ftetig. 
B., pr. März — Br. pr. September 29 bez. 29% Br. Steigend 


London, 22 Januar, Nachmittags. Getteidemarkt (Schlußbe⸗ f 
bericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem M 10, Gere 


ontag: Weizen 28 81 * 
26,150, Hafer 610 Ortes. ee sr: 


Rassen loko per 1000 Kilgr. 153 171 R 
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1 2³ ‚Qartar eb: 25 eser a, 11. Therme⸗ 
Hail i im Na Saft 1 55 dab, dabei bie Haltung für 


Ph in Felde des winterlich gewordenen Wetters einen Schein 
Sn eng erlangt. hat, kann fo lange zum im Gewicht fallen, 

die Helbelltan g nicht mers vermehrt. Roggen iſt eine 
Leisten beſſer bezahl, worden, weil das Angebot recht knapp ift. 
Waare bringt volle Seife, die Heller iR recht ſpärlich.— NRoggen⸗ 
mehl feſt. aber ſtill. In Weizen hat nur wenig Umſatz zu ein 
wenig beſſeren Preifen f Rattgefunden. — Hafer verkaufte ſich loko 


Naber ſchwierig, auch Termine zeigten etwas mehr Feſtigkeit. — 


üböl wax genügend angeboten und hat ſich im Werthe nicht ver⸗ 
ändert, — Spiritus wenig belebt, doch in feſter Haltung und Preife 
eher zu Gunſten der Verkäufer. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 165-907 Rm. nach Qual. gef., 
N per dieſen Monat 132 Mk bz, Jan⸗Febr. do., 1 . 185,50 
KR Mai⸗Juni 18659 Rm nom., A Juli 188,0 Rm. ö 
t. nach Qual. gef., ruſſiſcher 
157,50. inländ. 163 168 ab Bahn > 15 dieſen Monat 156 Rm. 
Bi, San "che. 151,50 Rm. bz, Frühjahr 149 148,50 Nm. bz, Mai⸗ 
Jum 146 50—146 Rm bz. Ger ſte l per 1000 Kilgr. 150 192 


Breslau, 23 Janu c. l Diure 
Feſt. 

1 1 15 24. 50 de. junge —. Oberſchleſ. 144, 50 R. Oder⸗ 
lie t. A 113, 00. do. do. Prioritäten 114,00. Fraunzoſen 536 50 Lom⸗ 

rden 233,50 Italiener —. Silberrente 69,00. Rumänier 33,75 Bresl. 
Sietentobun 84,00. do. Wechsſerbanf 76,50. Schleſ Bantv. 107, 25. 
Kreditaktien 410, 00 Laurahütte 127, 00. Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. 
Deſlecreich Sankn. 182,0 Ruff. Banknoten 283, 80 Schlef. Beriinde 
dank 92,75 Ofideutſche Bank Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —— 
Kramſta 90 00. Schleſiſche Zentralbahn —,—. Bresl. Oelf. —. 


Jelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
re a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


eſt b 
\ x Guß ture] Londoner Wechſel 204,70. ire Wechſel 81,40. Wie⸗ 
ner Wechſel 182,70. Franzoſen“) 268 m. Weſtb. 172 Lombar⸗ 
den ) 11716. Galiuer — Enaderd ben 1 170. Nord weſtbahn 131%. 
133 205% *). Ruſſ. Bodenkredit 9134. 2 1872 100 ½. Silber⸗ 

ente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 112 1864er Looſe 29356, 
e de 82 9813. Deutſch⸗öſterreich, 81. Berliner Bankverein 

Fronkfurter Bantocrein 794. do. Wechslerbank 84/6. Bank: 
— 80. Meininger Bank 91%. Habn'ſche Effektenbank 112%. 
Darmſtädter Bank 142%. Brüſſeler Bank 102%. 


an per wedio reſp. per ultimo. 


n e N . 


F 
ET. er ERS 


2 SEEN 


297 nach Qual gef — Hafer loke per 1000 Pifsgr. 160-190 Am. 
e gef., oſtpreuß. 168178, 7 164—177 50, pomm. u. 1 
ig. u. = ar. 162-172 a hn bz., per dieſen Monat 
SE r. —, ahr 172 Rm. ei Mat-Yuni 167,50-168 Rm. 5 

Jul ult 167 Rm . — Erbſen per 1600 Kilgr Kochwaare 187. 231 
Qual., Futterwaaxe 177186 Nm. nach Qual. — Raps 

ver 1000 1175 — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 62 Rm. 
bz. — Rüböl per 100 1 in ohne Faß 51 Rm. bz., mit Faß —, 
per dieſen Monat 54,5 Rm bz., Jan. Fehr. do., April⸗ Mai 5.6 55,5 
Km. bz, Mal Juni 56 Rm. bz, Sept. Okt. 59,1 Im bz. — Betr» 
leum Taffin. (Standard white) per 1 Krlogr. mit Faß loko 2550 Rm. 
B., 9055 dieſen Monat 25 Rm. bz. Jan. 9 4 Rm. B., Febr.⸗März 
23,50 Rm. bz. Sept⸗Oktober 2470 Spiritus per 100 
Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loto 1 55 806 55 3 Am b3., per dieſen 
Mongt —, loko mit Faß — per dieſen Monat 55,3 Rm bz. Jan ⸗Febr. 
do., April⸗ Wem 5757 57,1 Rm. z, Mai⸗ Hunt 7,3571 Rm. be, 
Juni Juli 58.4—58 5 Rm. A. Juli⸗Auguſt 594-595 Rm. bz, Aug⸗ 
Sept. 59,8 59,9 Rm. bz. Mehl Weizenmehl Nr. 0 27, 25-26 25 
Rm, Nr 0 u. 4 255021 Nm, Roggenmeh. Nr. 0 24,50 - 2350 Nm., 
Nr. 0 u. 1 22,25. 21,25 Rm per 150 Kilogr. Brutto underft. int. Sac. 
Roggenmehl Nr. O u 1 ver 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sack 


Durchweg feſt. Von den internationalen Spefulationseffenn ng: | Gm ng⸗ 
eh. ok Tree beliebt, Banken und Bahnen beſſer, Anlagewer.be 
e eld 

n ach 1177 der Börſe: Kreditaktien 205 76, Franzoſen 268%, Lom⸗ 
arden 

1 Die er inet Bank fegt den Diskoht vom 25. d. auf 4 pEt. 


frankfurt a. M., 23 Januax, Abends. [Effekten⸗Soztetät! 
Kreditaktien 204%, Franzoſen 268%. Lombarden 116%, Galizier 215%, 
Bankaktien 869, Rheiniſche Bahn Rs Heſſiſche Ludwigsbahn 121, 
1860er Looſe 111%, Silberrente 68, Spanier 80 17 Recht feſt. 
en, 23. Januar, Nachmittags 12 Uhr 50 Min. Kreditaktien 
226, 00. Franzoſen 295, 50, Galizier 237, 00, Anglo Auſtr. 132, 00, 
Unionbank 102, 50, Lombarden 130, 25, Papierrente 70, 10. Fefter. 
en 23. en Feſt, aber ſtill, Bahnen gefragter 
e r 70, 05. Silberrente 75, 50. 18541 er 
Looſe 103 50. Baakaktien 951, 00. Nordbahn —, —. Kreditaktien 
225, 50 Franz oſen 295, 00 Galizier 237, 00. Norbweſtbahn 147, 1 
vo. Lit. B. 72, 00 London 111, 25 Paris 44, 20. Frankfurt 54, 
Böhm. Weſidahn —, —. Kreditlooſe 164, 00 1860er Loofe 11. 80 
Lomb. Eiſenbahn 129 50 1861er Looſe 134 = ee 102, 00 
Anglo⸗Auſtr. 131, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. leons 8, 90. Du⸗ 
katen 5, 2514. Sılbertoupons 105, 45. cee 157 50 Ungariſche 
rämtenanieihe 82, 50. Preußiſche Bank 1 1, 64 
23. Januar Nachmittags 4 Uhr Feſt. 
Aus der Banf floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 3 pCt. 


London 


Berlin, 23. Januar. Die heutige 2 Börie eröffnete wiederum in 
cht. feiter Stimmung; die auswärtigen Nolirungen und anderweitige 
Meldung en beeinflußten die Tendenz in gün iger Weiſe, und die 
burſe bewegten ſich auf höherem Niveau theilweiſe ſteigend; es gilt 
zu en von den internationalen Spekulations⸗ und ſpekulativen 
ahnwerthen 
Der Kapitalsmarkt wies gleichfalls eine günſtige Haltung anf, 
während im Uebrigen die Kaſſawerthe fich meift nur ſchwach behaupten 
onnten 
Der geſchäftliche Verkehr gewann im Allgemeinen nur mäßige 
sdehnung; nur einzelne per ultimo gehandelte Deviſen batten ſich 
8 Umſätze zu erfreuen. Das Prolongationsgeſchäft nimmt 
einen ruhigen Verlauf und trägt weſentlich dazu bei, der Börfe das 


e Italieniſche Anl. 5 67, B 


8 N 6 98,50 b 
Reg.⸗A t. 


5, 5 
do. Looſe 1860 5 112,00 bz 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 293,00 b 
do. Bodenkr.⸗G. 5 88,20 
Voln. Schatz Obl. 4 87,50 
20 ie 1 45 


5.00 & 
fl. 4 325,50 
igu.-Pfandb. 469,50 
e 83,10 

2.5 101, 


Dee [ba 
8 105 ee 
Ruſſ. Bodenkr Pfd. 5 9140 bz 
do. N ar 4 5,50 bz 


5 Stadt⸗Obl. 
2. 7 4 


5 
- 0.715 100,40 bz 
bu. 5. 5. Stiegl Wo ’ 86,20 G 


185 Wen dai det 3 165, 


6615 
Türk. Anleihe 18655 42,90 
do. je 186906 54,60 
do. do. Eleinel6 | 55, 
do. safe eng 97, 
Ungariſche Looſe — 172, 


Antheilſcheine. 
= f. Sprit( Wrede) 7}; 59,40 b3 
Barm. Bankverein 5 88,00 bz 
Berg. ⸗Märk. Bank 1 | 79,60 B 
Berliner Bank 4 73,25 G 
do. Bankverein 5 77,25 B 
5 Kaſſenverein 4 270,00 bz 
. e 4 116,00 3 
echslerbank 5 53, bz 
De prob. u. Hdlsbk. 77 86, 50 63 G 
Brest. Discontobk, 4 83, 50 B 
Bk. f. Ldw. Kwiledil5 62,00 B 
Braunſchw. Bank 4 108, 
Bremer Bank 4 1150 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 | 75,5 
Centralb, f. Bauten 5 | 15 
Coburg. Creditbank hg 
Danziger Privatbk. 4 115 
5 ſtädter Kred. 4 13 
Zettelbank r 
Daflner Kreditbk. 4 
Berl Depoſitenbank o 
Deutſche Unionsbk. 4 
Disc. Commandit 4 158, 
Genf. Credbk. i. Lig.— — 
Geraer Bank 493, 
Gewb. H. Schuſter 4 63, 
Gothaer b 4.499, 
e 4 104, 
7 rger B.- B. 4 7 
a a 145, 
Luxem . er Ban 110, 
Magdeb. Privatbk. 4 109, 
90, 


G 
G 


S 


. 
@ 


172, 
uldv. 88, 75 2 
en 040580 


e Bonn. 


ninger Kredbk. 1 
Moldauer Landesb. 4 50, 
2085 Nuorddentſche Bank 4 142,10 do Bank 4 142,1 


RETTET ccc ( 


= 


9 75 99 20 & 
3 anl. 10 bl. Looſe.— 38,20 B 


Bauk⸗ und Kredit⸗Aktien und 


5 


Aus ſehen größerer Regfamkı eit zu geben Man zahlte beute für Kre⸗ 
ditaktien 0,60 M., für Lombarden 0,40 M. pro Stück Deport; Fran⸗ 
lese gingen glatt auf. 

Die Verhältnſſſe des Geldmarktes haben fi nicht weſentlich ver⸗ 
ändert ; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das Diskonto auf 3% pCt. 
für feinſte Briefe. 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Krerit⸗ 
aktien am meiſten und wie Franzoſen und Lombarden zu etwas beſſeren 
Courſen um. 

Die fremden Fonds und Reuten waren feſt und mäßig lebbaft; 
Türken traten an höheren Courſen in guten Verkehr, auch Oeſter⸗ 
reichiſche Lodſe und Italiener wurden lebhafter umgelckt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie lanoſchaftliche Pfand⸗ 


Nordd. Gr. Cr A. B74 101,50 bz G Brieg⸗Neiſſe 43 98,25 B 
Oſtdeutſche N 1. 76,00 etw 658 87 5 eh - 7 0 75 G 
do. Produktenbk. 03,50 B 
er Krebitbanfls 416,50 63 Niederschl. Drag 1 105 5% 
oſener 1 Bk. 10 1 6 G 1 93. B 
rov. er 4 99,50 G 
Pr. Bod. K. ⸗ 2. 1 10500 bz G 1 5 u 1100, © 
15 er 144,50 0% Oſtpreuß. sn 5 105 50 G 
do. Ctr.⸗Bd IR 120,00 RechteDder- Ufer J. 15 03,10 G 
Br Bank 111,00 & Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 —, — 
ächſiſche Bank 1 114.00 3 do. v. Staate gar. 350 86,75 G 
chleſ. ee 107,00 do. III. v. 1858 u.60/4 5100,00 G 
Springer 8 93.00 bz B do. 1862, 64, 651 99,50 G 
eimariſche Bank! 81, 50 bz Rein ahzCig 441103,00 B 
Prß Hyp. Verſicher. 4 128,50 bi B 3 i II. Em. 4 — . 
2 U. Pe etw „25 
In⸗ u F 8 ig 18 5 n 15 10 5 
1, Ser. 5 
* a 5135 da II. Ser 4015079 0 
n ee 4 8 
5 ä 100,10 b alz. Carl. Ludw 
do. ee 00 8 Kaſchau⸗ Oderberg 5 78,10 bz 
III. Ser. 3 v. St. g. 35 84,00 B Oſtrau⸗Friedland 8 76, B 
do. Lit. B. 0⁰ 7 Nordoſtbhn. 5. 66,90 G 
do. IV. Ser. 15 99,50 G bahn 5 62,0 7 
do. V. Ser. „ gende zen m 71,40 b 
do. VI. Ser. 4 98,90 bz U. Cm. 5 | 79,00 
do. Düſſeld.⸗Elb. 4 91,75 G — III. Em. 8 72,70 br 
do. II. Ser. 43 98,50 b Mähr. Grenzbahn 5 69,60 G 
do. Dortm.⸗Soeſt 91,30 Defterr.-Franz.St. 4 85 B 
do. II. Ser. Aug. 98,00 B Oeſtr. Nordweſto. 5 87.00 B 
do. (Nordbahn) 5 103,00 B ae Bhn (Lb.) 3 248,00 B 
Berlin-Anpalt 96,75 B do. Lomb. Bons 
101,00 G de 18756 101,50 G 
pe: 13 B. 1/101, G do. do. de 187606 102,50 & 
Berlin-Görlig 103,25 G do. do. de 187/86 104,50 G 
Berlin-Hambukg 94758 Tzarkow-Azow 5 | 99,60 G 
1. 94756 Jelez⸗Woroneſch 5 99, G 
Bat. ⸗Potsd. Dr . Kozlow⸗Woroneſchſ5 100,25 G 
Lit ae 92,70 G Kursk⸗Charkow 5 99,50 G 
92,50 G Kurſk⸗Kiem 5 100,25 8 
. Sten f 15 1 93,90 B ee e 5 101,20 
III. € 93,50 B men 5 1100,39 G 
12 IV. Erz 10 103,20 G a- Iwanow 5 99,40 G 
do. VI. Ser. do.! 93,50 B Wa anlagen > 5 | 99,00 53 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 13 98,50 B klein 5 99,50 G 
Köln⸗Krefeld (4 96,25 8 Warſchau-Wiener 5 100, 8 
Köln⸗Mind. I. Em. 4101,00 kleine d 1100, 8 
do. II. Em. 5 104,90 bz . u. Stamm⸗ 
5 do. 4 Ne G Prioritäten. 
III. Em. 4 92,25 3 Auchen⸗Maftricht in 31,90 15 G 
che W 1 85 11 95 10 G Altona⸗Kieler 5 111 75 b 
92.50 G Amſterd.⸗Rotterd. 1 104,00 5 
Nie erna, Bib 98,70 bz Bergiſch⸗Märkiſche 84, 80 b 
EI ofener 5 102,00 G Berlin⸗Anhalt 4 121, 2⁵ 3 
Rue a 441100,25 G Berlin ⸗Görlit 4 68,20 bz 
do. 1865 4100,25 B do. Stammpr. 5 99,10 bz 
do. 1873/45) 99,50 G Balt. ruſſ. (gar) 13 55,40 bz 
de. Wittenb. 75, G Breſt⸗Kiew 5 63,00 bz 
Niederſ Ba 4 97,75 bz Breslau Warſch. S. 5 39, B 
do. II. 2 thlr.4 94,50 G Berlin⸗Hambur 187,00 G 
o. c 1 1. u. II. Sr. 4 97,75 bz Berlin⸗Ptsd.⸗ An 86, 25 B 
do. con. III. Ser. 4 96,50 B Berlin⸗Stettin 4 135.25 b 
Oberſchl. Lit A- 5 9250 © Behm, Westbahn 5 | 86.50 © 
do. do. B. 85,25 6 Breſt⸗Graſewo 5 | 45,40 bz 
do. do. C. 4 | 92,50 Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 93,60 bz 
do. do. D. 4. 92 90 G Köln⸗Minden 4 116,50 5 
do. do. E. 85,00 B do. Lit. B. 5 105,25 
do. do. F. 45 100,50 &. e Seniyen 1.75 8 
si 5 G. 4 99,25 G Galiz. Carl⸗Nudw 108,00 b. 
H. 4 100, 70 B Halle-Sorau-Gub. 1 28,50 
5 En. 1.1869 103,20 G do. Stammpr. 5 48,00 53 


Druck und Verlag von W Pecker u. Comp. (F. Räd) in Poſen. 


do. 
Warſch. 100 R. . 6 282,55 bz 


der dieſen Mongt 2215 22 20 Pm 53 


x. ds. Ei 1 Dit } 
März. April e 25 en, 535 Sum ag: 21,0 gg 1 75 


22 Rm. ba, 
Mai⸗Juni 21,75 Nm. bz „Juni Juli do. 


Meteorologiſche Beob- ungen zu Bon. 
Datum. | Stunde 8 | Wind. | Wolkenforw. 


23 Jan. Dee — 2 8 NW' 23 trübe. St 
23. Aßhnds 10 27 9 En — 28 S2 trübe St.) 
A. + Mora. 61 2 7.85 — 04 SSS 1 Pedeckt. Ni 
24. Nachm. 2 277 6,“ 65 14 SSO 2 bockt rgb. u. Nö. 
24 Abnds. 1] 27. 5, 6 + 368 SW 2 | trüße. St. 3 
25. [Morgs. 6 27 4% 72 L 450 S2 J trübe. St. 


18 Pariſer Kabinen es den Quadratſuß. 
2) Pegenmen e 6, 
—ñññ— — nenn nn nm 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am A Miner 18 12 Uhr Mitlags 13 84 Meter 


Schneemenge: 


Konſols 92716 alien, Sproz. Rente 66. Lombarden 11 
5 proz len ende 1871 100%. 5 proz. Aufl. de 1872 WOK Silber 57% 
Türk. Anleihe de 1865 4 41955 6 proz. Türken de 1869 55, S prel 
Vereinigt. St. pr. 18.2 103%. do. 5 pCt. fundirte 102%. Oesterreich 
Silberrente 67%. Oeſterr. Papierrente 63 

Paris, 22. Januar, Abends Auf dem Boulevard wurden Au⸗ 
0 ac 172 zu 100, 597%, Türken zu 41, 95, und Spanier erter. 
u gehande 
: Baris, 23 Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zprs 
nn 62. 20, Anleihe de 1872 100, 490, Italiener 66, 35. rau * 

25, Lombarden 201, 25, Türten 41, 63%, Spanier 23, 18. Feſt. 

„Faris 23. Januar, Nachmiltags 3 Uhr. Sapier exter. 2%, 
do. inter. 18%. 

[Sälußtarfe]: 3 proz. Rente 62, 05. Anleihe de 1872 100, 32%, 
Ital. Dproz. Rente 66, 25. Ital. Tabatsaftien —. Franzoſen 662, 50. 
Lombard. 1 en 292, 5 e 243 75 
Türken de eg üürkenlooſe 121, Rs 

1 1 5 S ce e J 
niebrlähe 12%. echſel 11950 

1 = N 


& 1 


Flat weren 1 1% 
refining Mıöchnados) 8 ae (Ron) 1875 2 10 


. Sproß ung r. Schacbonds — Spanier B. 2376. 


Tendenz mehrfach ziemlich gute 
Umſätze für ſich. Prioritäten waren behaustet und kill; 4½ us 5 
pCt. e 1b: ABA) Se ; 

a eſchä in Eiſenbahnaltien gewann namentlich für Be 
Röbeiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen zu höheren Courſen größere Beden⸗ 
tung; im Bordergrun? „ Handen Jeheiniihe Bahnen; auch Berliner 
Deviſen und Dberir leſiſche wurden beſſer und lebbafter gebandelt. 
Leichte inländiſche Mkiien waren feſt und ziemlich lebhaft, Galizier, 
Nordbweſtbahn und Rumäniſche Stammaklien blieben, nur die letztern 
gingen lebhafter um. — Bankaktien und Induſtriepapiere waren ruhig; 
ſpekulative Bank Deviſen fieigend und lebhafter wie auch Montan 

werthe. Diskonto e Autheile zahlten bei der Prolongation 


und Hud Seentenbriefe hatten in recht feſter 


% PCt., Dortmund % pCt. Depart. 
Hann. Altenbeken 524,50 B Induſtrie⸗Rapiere. 
. Aduarium- Akten — 70 5 
Züttich⸗Limburg 4 | 14,00 A Actien 3 
Ludw edel z 4 1 03 81 wel. Tuc zb. 1 G 
Werth I 29,00 5 7 687 Papierfb. — 39,75 8 
a, 5 62,00 bj @ Bockbrauerei — 31, @ 
en ea 93,25 bi do rarer Sibel. — 90,10 & 
e arg 8 Brauer. Patzenhof. — 104,50 8 
do. St.⸗Brior. B. 3 71,10 bz ERSTE he Bad wa 
1 808 AR. 4 99 50 3 Bresl. Br. (Wiesner — 28 G 
Mainz. ud 100 18,00 & Deut. Stahl-J. A. — 6,30 & 
Fe 4 * 5 Erdmannsd. Spin. — 51,59 G 
N n enb. — 0,79 & 
Niederſchl.⸗Märk. 4 RT B Flora, A.-Geſ. 1 9. 8 
W e 45 Glen 2 4335 © 
Oberheff. v. St. gar. 3 71.25 G Sanne e 
Oberj.LEA.Cu.D 3114.35 5 5 Ege Son Fi a 
Def Sry Stunt. 5 185 Kön u. allen ., ‚San 
do. Südb.(FTomb.) 5 227, — 7 sber Fusch. 30, G 31, 
Dftpruß. ee 78 705 40 93 Fabrik (Egelle) — 28, bz 
RE ne b. 5119086 b Marienhütte — 64.15 bz 
a Sure, 5 113.50 95 Münnich, Chemnitz — 23, G 
Rechenberg, Herd. 4] 6225 95 Salter Ste aM 
1 v. St. g. 1 3235 Schleſ Lein Kramſt 2 
Rhein- u e 21,20 dz e | — rn b. 
e 
argard⸗ 8 
an 33,30 bz Verſicherungs Aktien. 
Schweizer Westh 4 21,10 bz A.-Münch. F. V. G. 7800 G 
do. Union 4 | 10,50 bz Aach. Ru Vers. G. — 1638 & 
Thüringer 4 1112,00 bz Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1460 & 
do. B. gar. ‘ 89,75 bz Berl. Ed. u. W. B G. — 795 G 
Tamines Landen 7,25 bz do. Feuer⸗Verſ. G. 1010 G 


Warſchau⸗Wiener 5 200, 50 os do. Hagel⸗Aff.⸗G —490 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 1935 G 


Colonia, F.⸗V.⸗G. — 3800 G 


Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia, L.⸗V. G. — 1966 G 
ei Deutſche F.⸗V.⸗G. — 570 G 

Louisdor 1 do. Trſp.⸗V⸗G. — 410 
Souvereigns 2 20,45 bz G Drezd Allg. Trſ.⸗V. — 810 G 
Nrpoleonsdor — 16.27 & Düffeldorf do. |-11030 @ 
Dollar — 4,19 G Elberfeld. F⸗V. G. — 2400 G 
Imperials — 16,70 G Fortuna, Allg Brſ. Ei G 
Fremde Banknoten — 99,80 bz Germania, g.⸗B. G. — 7e © 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,87 bz Gladbacherß. B. G. — 11194 8 
Oeſterr Banknoten — 182,90 b Kölniſche Hag V. G — 312 8 
do. Silbergulden — 192,20 bz do. Rückverſ. Geſ. — 348 G 
Auf. Not. 100 R. — 283,75 bz Ra G 2 5970 G 
ar All. Unf. V. 2300 8 

Feuer- V.⸗G. — 2270 


Wechſel⸗Kurſe. 55.95 el⸗Verſ. G. — 216 8 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 296 


Berliner Bankdisk.s do. Rückverſ.-Geſ. — 515 B 

Amſterd. 100 fl. ST. 35174,15 bz Mecklenb. ebensvſ. — Kr 
do. do. 2M. Er 30 65 Nieder Gül Affe — 650 @ 

Freie de an ee 
ari r. 8 T. — 

a 22 10 8 1 PR In 1 e ine 
8 291 81.45 bz do. Nat.⸗Verſ. G. — a 
do. 100 Fr. 2 80 90 G rovidentia 12787 — 313, ® 

Wien 150 fl 8 Ts 182,50 bz tf. Aoyd. 3 
u 20.5 181,50 63 EB... 186 5 

is. In. 205 170,00 65 el G 
een 00 Thl. 8 Heuer⸗ 

57 1500 6 12 20 5 Sage, Be G. 910 W 

do. 279,60 bz 


won Hagel-Geſ. — 318 
do. Ser. A. Fl.- | > 


